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«Guten Tag, Fräulein Püppchen. Darf ich ihnen
vielleicht ein paar Tassen und Krüglein vorlegen
Eine Kaffeekanne, eine Zuckerdose oder gar einen
handgewebten Teppich »

Das Püppchen möchte gar zu gerne kaufen, darum
will ich euch erklären, wie der Laden gemacht
wird. Ihr braucht nicht viel dazu : eine kleine
Schuhschachtel, sechs leere Zündholzschachteln,
den Farbkasten, Metallhaften, Leim, Reißnägel und
Eicheln.
Zuerst entfernt ihr den Deckel und eine Längswand
der Schachtel. Dann stellt ihr in jede Ecke drei
leere Zündholzschachteln. Nun schneidet ihr vom
Deckel der Schachtel der Länge nach zwei Streifen,
leimt sie zwischen die Zündholzschachteln, und
schon ist der Laden fertig. Nun kommt das
Geschirr an die Reihe : zuerst nehmt ihr die Hütchen
von drei Eicheln, steckt unten in die Rundung je
einen Reißnagel und —- sieh an —• schon stehen drei
Täßchen da. Dann nehmt ihr eine ganze Eichel,

macht mit einem Reißnagel ein Füßchen und
steckt als Henkel eine Hafte ein. Auf die andere
Seite steckt ihr das Köpfchen von einem Zündholz,
damit die Kaffeekanne einen richtigen Schnabel
hat. Auch der Milchkrug bekommt ein Reißnagel-
Füßchen und eine Hafte. Das Hütchen der Eichel
nehmt ihr ab, schneidet die Hälfte davon weg,
drückt sie ein wenig zusammen und leimt sie an.
Nun wollen wir noch eine Zuckerdose machen.
Dazu braucht ihr zwei Eichelhütchen, die ineinander

passen. In das größere steckt ihr einen
Reißnagel, damit die Dose stehen kann. Die beiden
Henkel macht ihr aus kleinen Zündholzstückchen.
Nun malt ihr das Geschirr noch recht farbenprächtig

an und stellt es in den Laden.
Und das nächste Mal wollen wir einen richtigen
kleinen Webstuhl bauen, damit ihr auch die kleinen
Teppiche und die Stoffballen weben könnt.

Eleonore Hüni.
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« (Zuten I'ax, Dräulein Düppeken. Dark là iknen
vielleicht ein paar lassen und Krügiein vorleKen?
Line Dakkeekanne, eine Zuckerdose oder Kar einen
kandKewebten Teppich? »

Das Düppeken möchte Kar ?u Kerns Knuten, darum
will ick euch erklären, wie der Daden Kemaekt
wird. Ihr braucht nicht viel da?u : eins kleine
Sehuksekaektel, seeks leere Xündkol^sehaektein,
den Darbkasten, Ikletallkakten, keim, keillnäKsi und
Diebeln.
Xuerst entkernt ihr den Deckel und eine DänKSwand
der Sekaektel. Dann stellt ikr in jede Deke drei
leere Aiindkàsekaekteln. Dun schneidet ikr vom
Deckel der Sekaektel der DänKe nach ?wei Streiken,
leimt sie Zwischen die ^ündhol^sekaekteln, und
schon ist der Daden kertiK. Dun kommt das (Ze-

schirr an dis keike: Zuerst nehmt ikr die Düteken
von drei Diekein, steckt unten in dis kundunK je
einen keillnaKel und — sieh an — sekon steken drei
îâlîeken da. Dann nehmt ikr eine Kan?e Diekei,

maekt mit einem DeillnaKel ein Dülleken und
steckt als Denke! eins Hakte ein. H.uk die andere
Seite steckt ikr das Döpkeken von einem ^iindkà,
damit die Dakkeekanne einen riektiKen Scknakel
hat. lXuek der IklilekkruK kekommt ein DeillnaKel-
Dülleken und eine Hakte. Das Düteken der Dicke!
nekmt ikr ab, schneidet die Däikte davon weK,
drückt sie ein weniK Zusammen und leimt sie an.
Dun wollen wir noek eine Zuckerdose machen.
Da?u braucht ikr ?wei Diekelhüteken, die ineinan-
der passen. In das Kröllere steckt ikr einen keil!-
naZei, damit die Dose steken kann. Die beiden
Henkel maekt ikr aus kleinen Aûndhàstiiekcken.
Dun malt ikr das (Zesekirr noek reckt karkenpräek-
tiK an und stellt es in den Daden.
Und das nächste IVIal wollen wir einen riektiKen
kleinen XVedstukl bauen, damit ikr auch die kleinen
1'eppieks und die Stokkballen weben könnt.

Dleonorv Düni.
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